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Zum Streikenischlutz der Seeleute in Hamburg.
Die Polenfrage.

* Wie aus Hamburg gemeldet wird , haben sich nun»
mehr genügend Seeleute bereit gefunden , sich auf den
Lebensmiüeljchiffen anmifftern zu lassen. Es sei aber noch
ungewiß , ob die Mannschaften in den französischen Hafen
durch die Entente von den deutschen Schiffen herunter¬
genommen und zurückgeschickt werden , sie seien auf diese
Möglichkeit austnerksam gemacht worden . Der Verband
Deutjcher Seeschifferoereine , der Verein Deutscher Kapitäne
und Offiziere der Handelsmarine , der Verband Deutscher
Echiffsmgenieure und Verband technischer Schisfsoffiziere
haben erklärt , die Kapitäne und Schiffsoffiziere würden
jederzeit bereit sein, im Interesse der gesicherten Lebens¬
mittelversorgung des deutschen Volkes unsere Schiffe im
Sinne des Brüsseler Abkommens zu besetzen. Die sozial¬
demokratische Partei , das Gewerkschaftskartell und der
Kommandeur des Soldatenrots in Hamburg haben die
Seeleute auf die ungeheure Verantwortung aufmerksam ge¬
macht , und sie aufgefordert , im Interesse der Ernährung
des deutschen Volkes die Schiffe herauszubringen . Wie
der Seemannsbund mittcilt , hat er an die Reichsregierung
das Ersuchen gerichtet , nochmals bei der Entente vorstellig
zu werden , um wenigstens zu erreichen, daß ein Teil der
Besatzungen an Bord bleiben kann . Auch die dem See«
mannsbund ungehörigen Bremer Seeleute aller Chargen
haben beschlossen, die Schiffe auf keinen Fall an England
auszulieferu , und sie nur ausfabrcn zu lassen, wenn die Be¬
satz, lg die Zusicherung bekommt , daß die Mannschaft an
Bord verbleibt . Gegenüber diesem hier vertretenen Stand¬
punkt wird daran erinnert , daß schür Ende Februar der
Vorsitzende des Seemannsbundcs in Berlin erklärt habe,
es sei damit zu rechnen, daß die deutschen Seeleute erst
anssabren würden , wenn ihre Lohnforderungen erfüllt seien.
Der „Vorwärts " faßt das Vorgehen des Ssemannsbundrs
als Ausfluß der Tätigkeit der Hamburger Spartakisten
auf . Es st. das ein Teil des Plaues , Deutschland derart
zu zerrütten , daß es nicht mehr imstande sei. sich gegen die
spartakistischen Machtensprüche zu wehren , und er vermutet
hinter ihrem Vorgehen die russische Hand , .der der deutsch :
Epartakismus nur als Werkzeug diene . Der Abschluß des
Lebensmitlelabkommsns sei den Spartakisten sehr unange¬
nehm gewesen , da die deutschen Arbeiter hungern sollen,
um für die spartakistische Politik reif zu werden . Uebrigens
sollen sich nach neuesten Nachrichten bei den gestrigen Ver¬
handlungen zwischen der Handelsschiffahrt , dem Gewerbe
und dem deutschen Seemaunsbund die Führer des .letzteren
einem gewissen Entgegenkommen nicht abgeneigt gezeigt
haben . Wenn wir auch nicht abstreiteu wollen , daß hinter
der Haltung d ŝ Seemaunsbiuides Lohusord nuiigen und
auch spartakistische Absichten verstecken, so möchten ivir uns
doch nicht verhehlen , daß dabei auch die Be,Ürchtung mit¬
spricht, durch die Auslieferung der Handelsflotte würden
die Seeleute spater arbeitslos werden , denn darüber sind sie
sich natürlich klar , daß , wenn auch die Friedenskonferenz
erst über das Schicksal der deutschen Handelsflotte entschei¬
den soll, kein anderes Ergebnis herausko .nmeu wird als
das befürchk .e. Wenn wir aber die Flotte noch in der
Hand , und mit unfern Leuten besetzt hätten , so könnte mau
eben anders mit den Alliierten verhandeln , als wenn sie
unsere Schiffe schon im Besitz haben . Es wird nun
allerdings darauf aufmerksam gemacht , daß die feindlichen
Mächte entschlossen sind, sich nötigenfalls der deutschen
Schiffe mit Geinalt zu bemächtiaen , wobei dann jede
Aussicht auf Lebensmittel vernichtet wäre . Das ist
aber gerade der Punkt , an dem jeder Widerstand
scheitern muß . Wir sind militärisch und wirtschaftlich
wehrlos , und könnten daun nur unsere Handels¬
schiffe versenken , um sie nicht in feindliche Hände geraten
zu lassen. Da wir aber dann dem Hungertod ausgeliefert
wären , so ist auch dieser Weg nicht zu empfehlen.

Die Alliierten verlangen von Deutschland , daß es die
Landung polnischer Truppen in Danzig gestaltet , die dann
auf der Weichsel oder dem Landwege nach Polen gebracht
werden sollen. Die deutsche Reichsregiernng aber lehnt
dieses Ansinnen nach wie vor ab , da wir nach Wortlaut
und Sinn des Waffenstillsinndsabkommens in keiner Weise
verpflichtet seien, in Danzig polnische Truppen landen zu
lassen. Auch bei den Verhandlungen in Posen hat sie das
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abgelehnt , und zwar aus dem Grunde , die Polengefahr
von der deutschen Stadt Danzig abznwenden . Der Wunsch
der Alliierten und Polen beruht nämlich auf ebnem hinter¬
listigen Plan , der dahin geht , im Augenblick des Eintreffens
der Polen in Danzig einen Aufstand zu instruieren , und
eine polnische Armee in Westprcußen einmarschieren zu lassen.
So würde man die Friedenskonferenz vor eine vollendete
Tatsache stellen wie mit der Besetzung Posens , Uebrigens
soll der Oberste Rat der Alliierten schon über Danzig zu
Gunsten Polen entschieden haben . Haoas meldet , der Rat
vertrete die Ansicht , daß Polen , um seine Unabhängigkeit
genießen zu können , einen freien Zugang zum Meere nötig
habe . Unter diesen 'Umständen aber sei es unmöglich.
Polen keine fremden Elemente einzuoerleiben . Gleich,
zeitig müsse festgehalten werden , daß wenn ein Staat
wie Polen dreimal aufgeteilt werde , sich Glieder des be¬
herrschenden Staates ansiedelten , und es sei ungerecht , aus
diesen Siedelungen Beweisgründe ziehen zu wollen . Im
großen Ganzen habe die Kommission die Grenzen Polens
wenig weiter ausgedehnt , als sie vor der ersten Teilung
Polens 1772 bestanden hätten . Polen sei ein Ausgang
an die Ostsee bewilligt worden , sowie ein Landstreifen längs
der Weichsel . Der frühere französische Botschafter in Berlin,
Cambon , der diese tiefe Weisheit des Alliiertenrats vorqe-
tragen hat , hätte eigentlich , — wenn die Alliierten ihre
Entschlüsse nicht mit einer unnachahmlichen Unverfrorenheit
fasten würden — sich darauf besinnen sollen, daß Deutsch-
lnnd ans Grund dieser Ueberleg ' 'nnen einen rechtlichen An¬
spruch ans Elsaß -Lothringen , und ' noch verschiedene Teile
Frankreichs hätte , die von Ludwig XlVi seinerzeit geraubt
und verwelscht worden sind. Und ebenso wie die Polen
könnten beispielsweise die Schweizer einen Anspruch aus
einen Zugang zum Meere erheben . Es scheint, daß die
deutsche ' Regierung mit aller Kraft gegen diese Ver-
geivaltigungspläne sich wehren will , und sie darf der
Unterstützung des deutschen Volkes dabei sicher, sein.
Ob der deutsche Protest jedoch eine p .aklische Wirkung
aiislösen wird , das möchten wir vorerst bezweifeln,
denn an dem Plan , die Polen als feindlichen Faktor zwischen
Deutschland und Rußland einznschalten , um den unmittel¬
baren Verkehr beider Völker zu verhindern , werden die
Alliierten im Interesse ihrer künftigen Politik unbedingt
ststhalten wollen . O . 8.

Zur MsseiWslnds- und MeüeWage.
Bericht der deutschen Heeresleitung

von der « polnischen und bolschewistischen Front.
- * Berlin , 20 . März . An der polnisch - obcrschlcsischen

und posenschen Front Patrouillengeplänkel . Die Polen be¬
schießen neuerdings , so bei Zäune und im Raume von
Bromberg , die friedlich ihrer Feldarbeit nachgehenden Bauern
mit Maschinengewehr - und Insanieriefkner . Am 19 . Mär;
abends schleppten sie fünf Bauern aus der Benischener
Gegend fort . Im Balistrnm gehen die Bolschewik ! weiter
zurück . Trotz ihrer mibchr .schen Erfolge der letz.er Zeit,
insbesonders in Sndrnßlond , ist es ihnen bisher noch iffcht
gelungen , ihre durch Angaben geschwächte baltische Front
wieder zu verstärken . In -wlge dessen haben Truppen der
lettischen Regierung und baltische Landes wehr weiter nach
Osten Gelänöe gewonnen . Bairische Landeswehr hat unter
der persönlichen Führung ihres Befehlshab ' rs , Major
Fleischer , in kühnem blitzschnellen Strcifzug , von Tnkku n
aus vordringend . Milan besetzen können . Auch den reichs-
deuischen Truppen gegenüber beginnt der bisher sich hart¬
näckig wehrende Gegner nunmehr seine Stellungen zu
räumen.

Gegen den Anpruch Polens auf Danzig und das
Weichsclgebiet.

Berlin , 21 . März . In einer Unterredung, die Reichs-
Minister Erzberger mit einem Vertreter der „Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " hatte , äußerte er über den Stand der
polnischen Angelegenheit u . a . : Die Deutsche Regierung hat
die Pflicht , eine polnische Truppenlandung in Danzig zu
verweigern . Es widerspricht Treue und Glauben , wenn die
Polen versuchen, schon vor der Friedenskonferenz der Ent¬
scheidung oorzugreifen und Verhältnisse zu schaffen, die jetzt
zu Blutvergießen und für die Zukunst zu neuem Völker-
unglück und Völkermord führen müssen.
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Die Luxemburger wollen unabhängig bleiben.
Luxemburg , 20 . März . (Havas -Reuter .) Die Kam¬

mer nahm einstimmig . einen Antrag an , in dem der Wunsch
nach Erhaltung der Unabhängigkeit und Selbstverwaltung
des Landes ausgesprochen wird . In Beantwortung einer
Anfrage sagte der Staatsminister , daß die Regierung zur
Pariser Konferenz der Neutralen über den Völkerbund nicht
eingeladen wurde . — Luxemburg wird also von der En¬
tente nicht mehr als neutraler Staat behandelt.
Das französische Sozialistenorgan gegen Clemenceau.

Paris , 20 . März . Mit Bezug auf die Meldung , daß
Clemenceau den französischen Sozialisten , die als Mitglieder
der von dem Berner Kongreß eingesetzten Studienkommission
nach Rußland gehen sollten , die Passe verweigert habe,
schreibt die „HumonitS " , Clem .icean beseele der Haß des
kleinen Bourgeois gegen den Sozialismus und die Revo¬
lution . Er werde sich eines Tages wegen dieser Pollick
zu verantworten haben und vielleicht komme dieser Tag
schneller als er erwarte . In einem anderen Artikel vom
gleichen Tage begrüßt das Blatt die Sorgfalt , mit der
Wilson an die großen Aufgaben gehe. Es handle sich jetzt
um einen Kampf des Wilsonismns gegen den Imperialis¬
mus von Lloyd George und Clemenceaus

Die UnnbhängigkeitsforderuKgen . Aegyptens.
Amsterdam , 19 . März . Nach einer Re -itermeldung

hat sich die Lage in Aegypten gebessert. Wie Reuter wei¬
ter erklärt , wünscht die englische Regierung dringend in
London mit aegyptischen Vertretern zu beraten . Die briti¬
sche Regierung wird jede ans gemäßigten Aegypten : zu¬
sammengesetzte Delegation , die den anstichligen Wunsch hat,
über konstitutionelle Aenderungen für Aegypten und die
künftigen Beziehungen zwischen Aegyvten und den Schutz-
mächlen zu beraten , willkommen heißen . Im Unterhpuse
legte Dudler , Ward von seiten der englischen Regierung die
Vorgänge dar . die zu den Unruhen in Aegypten gezührt
haben . Daraus geht heroor , daß im November letzten Jah¬
res eine Depnta .io» von ägyptischen Nc-tionaiisten die
vollständige Autonomie Aegyptens verlangte . Großbri-
tanien solle nur die Kontrolle der ägyptischen Schulden und
Erleichke/ungen für die britische Schiffahrt im Suezkana!
erhalten.

Wie es in Koblenz ausstehl.
Ans einem Brief aus dem von den Amerikanern ge¬

setzten Koblenz erfährt man u. a . folgendes : Man ist in
seiner Freiheit sehr beschränkt . Man da . s auch i» ameri¬
kanischem Gebiet nicht mehr ohne Reisterlanbnis fahren,
die man nur in allerdringeiidsien Fällen erhält . Die Be-
satzrmg ist ja im Benehmen gegen die Deutschen hoch an»
ständig , aber in mancher Beziehung auch sehr rücksichtslos
Alle verfügbaren Säle der Stadt sind von den Amerikanern
beschlagnahmt , so daß von Konze n .r keine Rede sein kan ».
Die Festhalle ist ein großer amerikanischer Beranügimgs-
pcffast geworden mit Cafe , Tingeltangel , Kino , Tycater und
Billiard . Kleine und mittlere 'Hotels - sind,meist in ameri¬
kanische Offiziers - »nd Sockoteirspeisehäuser umgcwandett.
Täglich kommen 260 Ame . ckaner von den besetzten Dörfern
im Auto in die Stadt , ury sich zu amüsieren . Sie müchn

i überhaupt alles tun , um ihre Leute in Stimmung zn er-
! halten , da viele sehr unter Heimweh leiden . So liegen

ständig 30 000 — 35 000 Amerikaner in der Stadl ! daher
hat die Stadt nun 50 000 Einwohner . Streng verbaten ist.
sich amerikon sthe Lebensmittel zu kaufen oder sich schenken
zu lassen. Die Liste der Ertappten wird namentlich ver¬
öffentlicht . Eine ganze ^ Reihe angesehener Bürger sitzt bo
rerts hinter Schloß und Riegel . Mit Deutschen zu reden
oder gar mit deutschen Mädchen zu verkehren , ist strenge
verboten . Man liest täglich die neuesten Zeitungen ans
Paris ; die Abendnnmmern sind stets am nächsten Morgen

*um 10 Pfg . zu haben.
Arme Kinder.

Bei St . Margareten kamen 500 Wiener Kinder über
die Grenze zur Erholung in die Schweiz . Die meisten der
Kinder boten einen herzzerreißenden Anblick und wohl
manche hätten das Elend nicht mehr lange ausgehalten.
Schon seit 2 Jahren haben diese armen Kinder keine Milch

' mehr gesehen!



Gin deutscher General in Böhmen ermordet.
Berlin , 21 . März . Wie der „Berliner Lokalanzelger

englischen und französischen Bläiterberichten entnimmt , ist
Der deutsche General Sirt von Armin in Asch bei Böhmen
ermordet worden . Eine Nachprüfung der Meldung war
»och nicht möglich.
Der ehemalige östreichische Kaiser geht in die Schweiz.

Berlin , 20 . März . Aus Wien erfährt der „Berliner
Lokalarrzeiger " , daß Kaiser Karl der deutsch - östreichischen
Regierung die Mitteilung zukommen ließ, er werde dem¬
nächst mit seiner Familie in die Schweiz übersicdeln. Die
Schweiz habe bereits zu seinem Aufenthalt die Zustimmung
erteilt.

Religion und Schule in Ungarn.
Budapest , 20 . Mürz . Unterrichtsminister Dr . Kunst

hat an die Direktoren sämtlicher Schulen eine Zuschrift ge¬
richtet , in der er anordnet , daß die Schüler zum Besuche
der Kirche oder zur Beichte nicht gezwungen werden dürfen.

6 Millionen Menschen an Grippe gestorben.
In Indien sind im Jahr 1918 6 Millionen Menschen

and der Grippe gestorben ; so teilte der englische Staats¬
sekretär für Indien mit.

DeuWmd.
Allgemeine Wirtschaftslage in Deutschland.

(SCV .) Die allgemeine Wirtschaftslage zeigt heute ein
»och unklareres Bild als vor zwei Wochen . Die schon be¬
stehende Kohlennot  ist durch die nicht enden wollen¬
den BergarLeiterstreiks noch verschärft worden und die
Arbeitsniederlegungen in Mitteldeutschland und Sachsen
zeitigen jetzt nicht übersehbare Folgen . Der Rohstoff¬
mangel verschlimmert noch zusehends die Wirtschaftslage.
In dieser Hinsicht liegen in Süd - und Mitteldeutschland
die Dinge am schlimmsten , z. B . mußte die Regensburger
Industrie vollständig stillgelegt werden , weil es am n » .
gen Material fehlte . Die sächsische Glasindustrie klagt
trotz guter Aufträge über die Unmöglichkeit der Beschaf¬
fung von Elassand , Sulfat . Pottasche . Soda ; die Eisen¬
industrie , Maschinen - und elektrotechnische Industrie kann,
obwohl sie zum Teil über aenüaende Aufträge veriüat.
nur unzureichend mit metallischen Rohstoffen beliefert
werden . Die Zigarettenindustrie dürste infolge Aus-

ngs der vorhandenen Nohtabakmengen spätestens im
ai zum Erliegen . kommen . Die Edelmetall - und

Echmuckwarenindustrie klagt über ungenügende Beliefe¬
rung mit Silber ; hier sind die Aussichten auch für die
Zukunft ungünstig , weil die deutsche Silberproduktion
(Lannsfeld ) infolge Stillegung der Förderung ins Stok-
ken geraten ist. Auf die Erschwernisse der Produktion und
des Absatzes infolge der Verkehrsschwierigkeiten ist schon
mehrfach hingewiesen worden . Die Materialverteuerung,
erhöhte Löhne , Arbeitsunlust, - Verkürzung der Arbeitszeit
usw . bestehen als Hemmnisse der Produktion in unver¬
änderter Schärfe fort . Für die Edelmetall - und Schmuck¬
warenindustrie bildet die baldige Oeffnung des Zugangs
zum Weltmarkt eine Lebensstage , und die sächsischen Glas¬
hütten , die zum völligen Stilliegen verurteilt sind, wer¬
den infolge des Schwindens der Betriebskapitalien nur
mehr noch kurze Zeit lebensfähig bleiben und keipe Ent¬
schädigung an die Arbeiter für den fortgesetzten Arbeits-
Arbeitsausfall leisten können . Zu aller Erschwerung der
Produktion kommt der immer größer werdende Mängel
an Aufträgen , und soweit die Dinge sich bisher anlassen,
eröffnen sich für unsere Volkswirtschaft die allertraurig¬
sten Aussichten.

Gegen Ministerpensionen.
"Berlin , 20 . März . Im „Vorwärts " wird daran an-

geknüpst , daß jemand , der wenige Wochen . Unterstaats¬
sekretär gewesen ist, zeitlebens eine hohe Pension erhalten
solle, ohne zuvor Beamter gewesen zu sein und etwa durch
die Länge seiner Staatsdienstzeit einen Pensionanspruch er¬
worben zu haben . Das Volk würde es , so heißt es dann
weiter , nicht verstehen , wenn in einem neuen Deutschland
jeder , der einmal Minister odn Unterstaatssekretär gewesen
ist, zeitlebens eine hohe Pension dafür beziehen 'soll.

Spartakistenopfer.
Berlik , 20 . März . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

fand gestern Nachmittag unter großer Beteiligung die Bei¬
setzung der fünf Lichtenberger Polizeibeamten , die bei den
letzten Unruhen in Ausübung ihres Dienstes gefallen sind,
auf dem städtischen Friedhof in Lichtenberg statt . Heute
wird auf dem Friedhof in Plötzensee der Kriminalwacht¬
meister Tappest aus Lichtenberg beigesetzt, der von den
Aufrührern schrecklich mißhandelt und dann erschossen war-

_

Aus SW und Land.
Calw , den 21 . März 1919.

Herabsetzung der Fleischration.
Mit Wirkung vom 24 . März an hat die wiirtt . Fleisch¬

versorgungsstelle in Übereinstimmung mit den Maßnahmen
des Reichsernährungsamts die Wochenkopfmenge an Fleisch
wieder auf die vor dem 3. Februar geltenden Mengen
herabgesetzt . Es werden hiernach in Groß -Stuttgart 200
Gramm , in den übrigen Gemeinden des Landes 150 Gramm
wöchentlich gegeben werden . Ohne die Herabsetzung würde,
wie zur Begründung der Maßnahme gesagt wird , der Vieh»
grundstock in Württemberg in unerträglicher Weise in An¬
spruch genommen und dadurch nicht nur ein baldiges Ver¬
sagen der Fleischoersorgung , sondern auch der Milch - und
Fettversorgung herbeigeführt werden.

Novelle zur Verordnung über Erwerbslosenfürsorge.
Wie mir von zuständiger Seite erfahren , wird in den

Nächsten Tagen eine Novelle zur Verordnung über Erwerbs-

Ämtliche BekatNttlkachllngeir.
Oberamt Calw.

Durch die Fleischknappheit sieht sich das Oberamt ge¬
nötigt , morgen den 22 . März , durch die Metzger gesalzenes
und geräuchertes Ochsenfleisch adzugeben und zwar gesal¬
zenes Ochseufleisch ohne Knochen zu 2 .50 pro Pfd .,
geräuchertes Ochsenfleisch ohne Knochen zu 3 .— pro Pfd.
Auf 10 Anteilscheine entfallen 100 Gramm.

Calw , 21 . März 1919 . Oberamtmaun Gös.

Z» r Förderung Le» Obstbaues.
Am Dienstag den 25. März ISIS , vormittags 3. Uh»,

findet im Gasthaus zum „Ochsen" in Ealw ein«
Gemeivdebaumwärterversammlung

statt , wobei Herr Oberamtsbaumroart Widmünn  enwn
'Bortrag über die „hauptsächlichsten Aufgaben betreff Ein-
fiihrung ertragreicher Obstsorten " halten wird.

Die Ortsbehörden werden veranlaßt , den Gemeind «-
baumwürtern hievon Kenntnis zu geben und dafür Sorge
zu tragen , daß diesen ein angemessenes Taggeld au » der
Gemeindekaste ausgesetzt wird.

Calw,  den 14. März 1919. Oberamtmaun Eös.

losenfürsorge im Reichsgesetzdlatt veröffentlicht werden , die
neben der Regelung mehrerer mit der praktischen Durch¬
führung aufgestoßener Streitfragen neue Bestimmungen ent¬
hält : Üm ^ en Erwerbslosen den Entschluß , außerhalb ihres
bisherigen Wohnorts Arbeit aufzunehmen, , zu erleichtern,
erhalten sie nicht mir rvie bisher freie Fahrt für sich selbst,
sondern auch für die Familienangehörigen , die in den Be¬
schäftigungsart mitreisen oder Nachfolgen ; außerdem noch
eine angemessene Beihilfe zu der Reiseunterstützung für sich
und die Familienangehörigen . Auch sott die Gemeinde des
letzten Wohnorts einen Beitrag zu den Unkosten gewahren,
die durch Beförderung des Umzugsgutes entstehen . Eine
weitere nicht unwichtige Bestimmung besteht darin , daß für
Oste , in denen die bisher vorgeschriebenen Unterstützungs-
Höchstsätze gemäß der Seroisklasseneinteilung in einem Miß¬
verhältnis zu den Kosten der Lebenshaltung stehen , die
Landeszentralbehörde einer Erhöhung dieser Höchstsätze bis
zum 1 V» fachen Ostslohn , jedoch nicht über Höchstsätze der
Klais " A . d. H . 6 hinaus vornehmen können.

Grundstücksumsatz.
Der Grundstücksmarkt gestaltet sich hier z. Zt . recht

rege . Namentlich in Gebäuden findet bei hohen , zum Teil
Ueberpreisen , ein flotter Handel statt . So ging neulich das
Geschäftshaus des Kaufmanns Steudle am Marktplatz hier
um den Preis von 75 000 Mark in den Besitz des Kauf¬
mann ^ Paul R 8 uchle in Waiblingen über . Diese gedenkt
hier ein Zweiggeschäft zu errichten . — Weiter verkauften
die Haydt 'schen Erben ihr Wirtschaftsanwesen an der unteren
Nagoldbrücke um 51 000 Mark an die Wirtin Mina
Metzger  zur „ Linde " hier , sowie der Maschinenmeister
Karl Stern in der Vorstadt sein Wohnhaus um 15 OM
Mark an den Gipsermeister Friedr . Martini  hier.

Kriegsbeschädigten - Versammlungen.
y Am Samstag abend findet in Liebenzell im

Gasthof zum „Waldhorn " und am Sonntag nachmittag
im Gasthof zum „Ochsen " in Calw je eine Versamm¬
lung statt, veranstaltet von der Ortsgruppe Calw des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
-Hinterbliebenen . Eine rege Beteiligung auch der noch
ferne Stehenden wird erwartet . (Siehe Inserat .)

Selbstmord vor Gericht.
Einen tragischen Ausgang nahm eine Verhandlung

vor der Strafkammer Stuttgart wegen schweren Diebstahls
gegen 4 Personen , welche durch Einbruch Seidenstoffe im
West von 16 000 ^ gestohlen hatten . Der Haupttäter
Ritter erhielt vier Jahre Zuchthaus , der Elektrotechniker
Weißer 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . Als das Urteil
verkündet wurde , zog der Angeklagte Weißer , Vater von
5 Kindern , einen Revolver aus der Manteltasche und brachte
sich einen Schuß ins Herz bei, der augenblicklich tödlich wirkte.

Landesversammlung der Soldatenräte Württembergs.
Im Gewerkschaftshaus in Stuttgart nahm am Mitt¬

woch Vormittag in Anwesenheit des Staatspräsidenten Blos
und des Kriegsministers Hermann die 4 . Landesversamm¬
lung der S .-Räte Württembergs ihren Anfang . Nach der
Eröffnung durch Len Vorsitzenden begrüßte Staatspräsident
Blos die Versammlung namens der Regierung und erklärte,
daß die letztere die Leitung der Staatsgeschäfte nach den
Grundsätzen weiter führen werde , die die aus der Revolu¬
tion hervorgegangene Regierung s. Zt . mit den S .-Räten
vereinbart habe . In dem Bericht des Landesousschusses
wurde erwähnt , daß der Landesausschuß einen Generalstreik
als Protest gegen die Münchener Bluttat abgelehnt habe,
weil von seiten der am weitesten links stehenden Parteien
Forderungen aufgestellt worden seien, welche die württ . S .-
Räte in Gegensatz zur Regierung gebracht hätten . Ueber die
Entlassung vom Militär wurde mitgeteilt , daß vom württ.
Kontingent bis zum 1. März insgesamt 6550 Offiziere und
rund 140000 Mann entlassen wurden . Eine ganze Reihe
von Garnisonen sei aufgelöst worden oder in Auflösung
begriffen , desgleichen 6 Bahnhofkommandanturen . Für die
Sicherheitskompagnien sei als Uniform endgültig dieschmuk-
ke Uniform der württ . Gebirgstruppen ohne Achselstücke
und sonstige Abzeichen usw . vorgesehen , die auch der Reichs-
regierung zur allg . Einführung empfohlen werden soll. Aus
den ursprünglich für Württemberg in Aussicht genommenen
15 Kompagnien seien jetzt 28 geworden , die in die Ver¬
bände der bestehenden Inf .-Regimenter eingegliedert werden
mußten , weil sonst das Reichsschatzamt die Kostenübernab-

r me abgekehnt häkle. Die einzelnen KöMpaMM Mkden ich
Bataillone zusammengeschloffen , die späterhin wiederum ge¬
schlossene Brigaden , in Württemberg voraussichtlich 2 . bilden
solle» . Auf Stuttgart kommen 4 Bataillone , auf Ulm 2,
auf die übrigen größeren Städte , bezw , Bezirke des Landes
I Bataillon . Zu den Sicherheitskompagnien kommen vor¬
läufig noch hinzu 3 Feidkanonen -Battericn und 3 Feld-
Haubitz-Batterien . Ueber die Stellung der E .-Räte ist
gesagt : Die S .-Räte werden die Vorrechte , die sie sich er¬
worben haben , auch fernerhin in uneigennütziger Arbeit
weiter auszudaue » bestrebt sein. An den Bericht schloß sich
eine mehrstündige Erörterung an . Ueber den Stand der
Demobilisierung der Mannschaften wurde mitgcteilt : wir
seien noch lange nicht soweit , wie z. B . Baden , wo nur
noch 6100 Mann eingezogen seien, während wir noch 30000
Mann haben . Trotzdem seien wir aber nicht einmal in der
Lage gewesen , die nötigen Pferdepfleger bekommen und
mußten zu diesem Zwecke Civiipersonnr 'ch teile». Ueber
die S .-Räte im Allgemeinen sagte Frick : Wir können uns
nur hatten , wenn die Soldaten weitgehend politisiert wer¬
den in sozialdemokratischem Geist . Der Leiter der Sicher¬
heitszentrale , Leutnant Hahn , verwahrte sich dagegen , für
Mißgriffe verantwortlich gemacht zu werden , die auf die
Anordnungen anderer Stetten zmückgeführt werden müssen.
Es sei kein Zweifel , daß zwischen dem Kriegsministerium
und der Zentrale der S .-K . ein Gegensatz bestehe. Der
Hauptfehler sei eben der , daß das Generalkommando voll¬
ständig in das Kriegsministerium herübergenommen wor¬
den sei.

Die Erörterung über den Bericht des Landesausschusses
ging auch in der Nachmittagssitzung noch mehrere Stunden
werter . Im Laufe derselben ergriff auch Kriegsminister
Herrmann  das Wort . Er betonte , haß die Verminde¬
rung des Offizierkorps im Gange sei. 140 Offiziere seien
bereits verabschiedet und weitere 130 werden folgen . So¬
viel an ihm liege , werde alles geschehen, um dem Geist
der neuen Zeit im künftigen württembergischen Heer , das
wohl sehr klein sein und höchstens 1V V0V Mann,  vor¬
aussichtlich ausschließlich Freiwillige , umfassen werde , zum
Durchbruch zu verhelsen.

Dann trat man in die Beratung des neuen Organi¬
sationsstatuts für den Neuaufbau des württ . Volksheeres
ein . Die oberste Kommandogewalt in Württemberg steht
nach demselben dem Kriegsminister zu und er übt sie aus
im Einvernehmen  mit dem Landesausschuß der S .»
R . Württembergs . Bei den höheren Verbänden und allen
übrigen Formationen üben die Führer die Befehlsgewalt
im Einvernehmen mit den zuständigen S .-R . aus . Bei
den kleineren Einheiten (Kompagnien usw .j wird für je
50 Angehörige ein Vertrauensmann , für jede Einheit von
über 100 Militärpersonen 1 Coldatenrat gewählt . S .-
Näts und Vertrauensleute bleiben im Amt . so lange sie
das Vertrauen ihres Verbandes haben . Dem Kriegs¬
ministerium steht der aus 17 Mitgliedern sich zusammen¬
setzende Landesausschuß der S .-R . Württembergs zur
Seite . Die S .-Räte sind vom militärischen Dienst befreit,
haben keine militärischen Vorgesetzten , können nur mit
ihrem Einverständnis entlasten oder versetzt werden und
sind durch ein vom Landesausschuß zu bestimmendes Ab¬
zeichen kenntlich gemacht . Die Besetzung der Führer-
stellen bis zum Vataillonsführer abwärts ist Sache des
Kriegsministers im Einvernehmen mit dem Landesaus¬
schuß und dem jeweiligen Earnisonsrat . Unterführer und
Mannschaften können auch Führer werden . Der Vor¬
gesetzte ist solcher nur im Dienst . Ehrenbezeigun¬
gen  werden von Führern und Unterführern nur in
Diensträumen und Kasernetthöfen abgegeben und nur
durch Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung
ohne nähere Begrenzung der Daudr . Den Militärper¬
sonen steht das Vereins - und Versammlungsrecht zu.
Strafmittel  sind : 1. Verweis : 2. öffentliche Rüge;
3. Entzug der Zulagen bis zu 10 Tagen ; 4. Ausgangs¬
entzug bis zu 10 Tagen ; 5. gelinder Arrest ; 6. Mittel¬
arrest . Die jetzigen Rang - und Gradabzeichen können bis
zur -endgültigen Regelung durch das Reich getragen wer¬
den , falls nicht vom Kriegsministerium im Einvernehmen
mit dem Landesausschuß im einzelnen Fall etwas anderes
verfügt wird . In den Lazaretten soll die Beköstigung
der Offiziere . Aerzte und Beamte die gleiche sein , wie die
der Manschaften . — Die Beratungen werden morgen
fortgesetzt.

* Der Bericht über den Völkerbundsoortrag von Pfar¬
rer Wagner  mußte wegen Raummangels zurückgestellt
werden.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Okuli , 23. März . Vom Turm : 175. Predigt-

lied : 99, „Treuer Heiland ". 9 */, und 10 ' « Uhr : Vormitt .-
Predigt , Stadt -Pfarrer Schmid . 1 Uhr : Christenlehre mit den
Töchtern der jüngeren Abteilung . 5 Uhr : Abendpredigt , Dekan
Zeller. Sämtliche Gottesdienste finden im Bereinshaus statt.
Donnerstag , 27. März . 8 Uhr abends : Betstunde im Ber¬
einshaus , Stadt -Pfarrer Schmid.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag morgens 8' /, und abends 5 Uhr Predigt , W . Fiel.

— Sonntag morgens 1l Uhr Sonntagsschule . — Mittwoch
abends 8 ' i« Uhr Bibelstnnde.

Druck und Verlag der A. Ölscbläger'schen Buchdruckeret, Calw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Reklameteil.

^ Sommersprossen— weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprosten gänzlich beseitigte.

Frau Elisabeth Ehrlich . Franksurt a . M . N7,
Echließsach 47.



n Vor öem Aögrund.
Von Jul . H. West , Ingenieur.

- Wer das deutsche Volk lieb hat und Einblick besitzt in
"wirtschaftliche Dinge , der sieht mit tiefer Trauer , wie die
AugenblicklicheEntwicklung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse das deutsche Volk schnurgerade in den Ab¬
grund  führt . Ich will tun , was in meinen Kräften
Seht , um das deutsche Volk, das ich in SOjährigsr Tätigkeit
M der deutschen Industrie lieb gewonnen habe, zu war¬
nen, ehe es zu spät ist. llrll) besonder» weiche ich mich an
die deutschen Berg - und Industriearbeiter : denn von
ihnen hängt das Schicksal des ganzen deutsche« Volkes ab.

Ich denke nicht an die politischen Ziele , — an Arbeiter-
rechte, Sozialisierung usw. — das sind Sorge « von mor¬
gen. Ich denke an die Dinge, die viel naher liegen : An
die Ernährung des Volkes und di, Erhaltung der Ar¬
beitsmöglichkeit. — das sind die Sorgen von heut «, und
sie sind dringlicher als die von morgen.

Hier und dort und allerorten verlangen di« Arbeiter
höhere Löhne — ste verlangen und erhalten sie, oder sie
streiken und erzwingen ste, denn sie haben jetzt die Macht
dazu. Und daher lebt ein großer Teil der deutschen Ar¬
beiterschaft in dem Glauben : „Jetzt gehen wir goldenen
Zeiten entgegen". — Diesen Ausspruch kann man oft
hören.

Wir wollen uns diese „goldenen Zeiten " etwas näher
Ansehen.

Große Teile der deutschen Industrie haben nicht ge¬
nügend Rohstoffe und — weil die Preise zu hoch sind —
nicht genügend Aufträge . Trotzdem beschäftigen sie thre
Arbeiter noch nach Möglichkeit, vielfach mit unlohnenden
Arbeiten , — aber diese und die steigenden Löhne führen
von selbst dahin , die Kassen der Fabriken zu leeren.

Vor einigen Tagen sagte mir ein Fabrikant : „Vor
zwei Monaten hatte ich noch 200 000 ^ Bankguthaben:
heute habe ich 200 000 -K Bankschulden. Trotzdem habe
ich vorgestern die Löhne erhöht, — aber das hat meinen
Arbeitern nicht genügt ; eben telephoniert man mir . daß
die ganze Arbeiterschaft seit 10 Uhr streikt — das erste¬
mal in 52 Jahren ! Dabei arbeite ich jetzt fast nur für
das Lager , nur um die Arbeiter zu beschäftigen, — sonst
müßte ich sie entlasten ."

So geht es fast überall . Und wenn eines Tages die
Bankschulden so hoch werden, daß die Bank dem Fabri¬
kanten erklärt : „Ich gebe dir kein Geld mehr" — was
dann ? Dann - muß der Fabrikant den Arbeitern
erklären : „Ich kann euch nicht mehr bezahlen - ich
muß euch entlasten." Tut er das nicht, so kommt der Kon¬
kurs von selbst, und dann liegen die Arbeiter sowieso auf
der Straße.

Wir sind schon stark auf dem Wege zum Konkurs der
deutschen Industrie . .Die Zahl der Konkursanmeldungen
steigt von Woche zu Woche, von Monat zu Monat . In
einem bestimmten Gebiet wurden im Dezember v. I .: 77,
im Januar d. I .: 88  und im Februar 97 Konkurse än-
gemeldet. — Vorläufig geht es noch geräuschlos, weil es
sich um kleinere Unternehmungen handelt . Sobald aber
große Unternehmungen so weit sind, dann geht es lawi¬
nenartig ; denn jedes große Unternehmen reißt viele kleine
mit in den Abgrund . -

Wir sind diesem wirtschaftlichen Abgrund nahe, —
sehr nahe!

' Und' was dann . rveM der ZusäiMrdnVrüch kömmt?
Dann steigt die Zahl der Arbeitslosen ins Ungeheure.
Heute zählt Deutschland bereits mehr als 1 Million Ar¬
beitslose . Die Zahl steigt täglich. Im Laufe von Wochen
können cs 2 Millionen sein, im Lause von weiteren Wo¬
chen 5 Millionen . Denn es handelt sich nicht nur um die,
die arbeitslos werden durch Stillegung von Betrieben,
sondern auch darum , daß all « Unternehmungen , denen das
Master allmählich bis zum Halse steigt, zahlreiche Entlas¬
sungen werden vornehmen müssen, um sich selbst noch vor
dem Zusammenbruch zu retten und dem alten Arbeiter¬
stamm die Arbeitsstätte zu erhalten.

Beginnt  erst der Zusammenbruch deutlich erkenn¬
bar so wird er noch weiter verschärft dadurch, daß die
Auftraggeber der Industrie 7— di« Besteller — ängstlich
werden und mit ihren Bestellungen zurückhalte«. Hier
sind wir beim Kernpunkt de» ganzen F :age : Die Arbeiter
können heute den Fabrikanten zu Zugeständnissen zwin¬
ge«, zur Bewilligung höherer Löhn» usw. — aber ste
können nicht di« Kunden de» Fabrikanten zwingen, ihm
lohnende Aufträge zu geben. And deshalb ruinieren die
Arbeiter selbst das Unternehmen , das ihnen Arbeitsstätte
und Verdienst gibt , wenn ste Forderungen stellen, die
über das mögliche Maß hinausgehen.

Das ist die Entwicklung» die wir heut« vor uns haben.
Hier und dort und allerorten werden Forderungen ge¬
stellt, die zum finanziellen Ruin der Fabriken führen
müssen; und damit verliert der Arbeiter seine Arbeits¬
stätte.

Was nun »wenn in dlestr Weife die Zahl der Arbeiks
losen in Deutschland von 1 auf 2 und weiter auf 3. 4 und
5 Millionen steigt? Dann steigen die Unterstützungs¬
gelder auf 8, 10, 12 und 15 Milliarden -4l ; das kann
der Staat , sehr bald nicht mehr bestreiten , und daher
werden die Regierungen eines Tages erklären , müssen:
„Wir können keine Arbeitslosenunterstützung mehr be¬
zahlen."

Das Elend,  das dann entsteht, stelle man sich vor!
Grauen muß jeden erfassen, der sich das ausmalt . Aber
diese baldige Möglichkeit, — diese baldige Notwendiakeit.
die Zahlung von Arbeitslosenunterstützungen einzustellen,
steht so drohend vor der Tür,  daß wir gut tun,
uns die Folgen klar zu machen. Das wollen wir tun.

Es ist bekannt , daß wir vor weiteren Erschwerungen
der Ernährung  stehen , — die vorhandenen Lebens¬
mittel reichen nicht aus , um das deutsche Volk bis zur
neuen Ernte zu ernähren . Wenn dann gleichzeitig zu¬
nehmende Arbeitslosigkeit und Mittellosigkeit eintreten.
dann haben wir unvermeidlich Plünderungen  im
Großen , — Massenplünderungen zu gewärtigen . Der
Hunger der Massen ist unerbittlich und egoistisch, — der
Hunger der Massen kennt kein Gesetz und kein Recht; er
hat nur ein Ziel : Brot ! Etwas zum Essen!  —
Und das Ziel verfolgt er über Leichen und Ruinen.

Die Massenplünderung beginnt ! Die Hungernden
stürmen die Häuser und suchen nach Nahrung . Wo sie
etwas finden , sättigen sie sich sofort und eiligst, und dann
— zerstören sie in der Erregung alles , was sie erreichen
können, — schlagen alles kurz und klein und zünden die
Häuser an ! Das ist etwas Merkwürdiges in der mensch¬
lichen Psyche, aber es ist so. — wir haben es im Krieg
oft genug und immer wieder erlebt und erfahren und
kennen es daher zur Genüge.

Die Massenplünderung beginnt — in der Hoffnung

auf reiche DArte ; aber diese Mfftwng ist SelSAetMK^
Weder die Mundvorräte der „Reichen" noch etwaige Ge»
heimlager gewissenloser Hamsterer werden für den Hunger
der Massen von Bedeutung sein; man rechne sich do<A
aus : Wenn ein lichtscheuer Hamsterer für sich, Frau,
Kind und Köchin die volle Ernährung für einen Mona-
gehamstert hat , so genügt das , wenn alles ruhig und sach¬
gemäß verteilt , wird , um bei halbe « Rationen acht Per¬
sonen eine« Monat lang zu versorge». Was für eins
Rolle spielt das gegenüber dem Hunger von Hundert»
tausenden !! Und das um so weniger , als di« Vorräte,'
die die Plünderer finden , eben nicht ruhig und sachgemäß
verteilt werden ; nur der geringste Teil kommt den Hur»
gernde» zugute, — das meiste wird bei der Plünderung,
in der Erregung auf die Straße hinausgeworfe «, in deih,
Kot getreten und vernichtet . Plündernde Menschen sind
keine besonnene Menschen. — Befriedigt wird nicht deU
Hunger , sondern nur - di, Verbitterung . Nachher?
meldet sich der Hunger um so heftiger.

Wenn weitere Millionen von Deutschen unter deqt
heutigen Verhältnissen arbeitslos werden, so werden im
den Städten und aus den Dörfer « ungezählte Mengen von
Häusern , Läden, Lagern , Fabriken , Höfen und Scheuen-
zerstört werden und in Flammen aufgehen. Und damit
wird die Not ins Ungemessene steigen: Millionen und
Abermillionen von Deutschen werden Hungers sterben, und
das deutsche Wirtschaftsleben , in erster Linie die Indu¬
strie, wird vollständig zusammenbrechen, so wi« im Drei¬
ßigjährigen Krieg ; damals ginge« X, — in Worten:
drei Viertel — der deutschen Bevölkerung an Hunger und
Kriegsnot zugrunde, und die Volkswirtschaft brach derart
zusammen, dich sie erst nach 200 Jahren  anfangs»
konnte, sich wieder zu heben. Mehr als zwei Jahrhunderts
hindurch war Deutschland das ärmste, — das armseligste
Land in Europa ! - Aehnlich würde es wieder kommen!

Das — deutscher Arbeiter — sind die „goldenen
Zeiten ", denen Ihr entgegengeht!

Bewahrt euch selbst  vor einem solchen Schicksals
Das kann geschehen, und das muß geschehen

Wie denn?
Nun : Dafür sorgen, daß eure Arbeitsstätte , — eure

Arbeitsmöglichkeit erhalten  bleibt . Dafür sorgen, daß
die Fabrik , die euch beschäftigt, nicht finanziell ruiniert
wird . Und dann : Arbeiten , fleißig arbeiten , um Werte
zu schaffen, für die wir vom Ausland Lebensmittel
kaufen können;  mit Geld können wir das nicht,
denn das deutsche Geld hat seinen Wert im Ausland ver¬
loren . Ein Beispiel : 100 Schweizer Franken waren im
Frieden gleich 81 °-t, — heute gleich 200 -H! Ihr müßt
Werte schaffen, wenn Ihr vom Ausland Lebensmittel
haben wollt.

Der drohende Zusammenbruch kann nur abgewendet
werden, wenn die Besonnenen , Einsichtsvollen. — und das
ist nach meiner Erfahrung die große Mehrheit unter den
deutschen Industriearbeitern — sich entschlossen zur Wehr
setzen gegen die Unbesonnenen, Einsichtslosen, die heute
die Arbeiter zu Forderungen treiben , durch die die Fabri¬
ken finanziell ruiniert werden , so tmß die Arbeiter , ihre
Arbeitsstätte verlieren.

Und mehr als das : Die deutsche Sozialdemokratie hat
heute das deutsche Wirtschaftsleben in der Hand . Bricht
das deutsche Wirtschaftsleben morgen zusammen, so reißt
eg — die deutsche Sozialdemokratie mit in den Abgrund.

Pferch -Verkauf,
am Montag , de« 24. März 1919, vormittags 8'/, Uhr,
tm Geschäftszimmer der Stadtpflege.

Calw, den 20. März 1919.
Stadtpflege: Frey.

Rotes Rrsuz.
Bitte um sofortige Abholung

der auf dem Depot der Erfrischungs-Station in der
Spöhrer'fchen Handelsschule zuMgebliebenen Sachen.

Depot -Abteilung.

Deckenpfronn.
Hm Submissionsweg werden verkauft:

Säg- und
Langholz

gefällt: ISO St . Tannen und Fichten mit
124 Festm.

8 St . Forchen mit 6 Festm.
auf dem Stock, Schalholz: 100 St . Fichten'

mit etwa 160 Festm.
Das ganze Holz ist in 5 Lose eingeteilt.

Angebote sind nach der heurigen Forsttaxe für Wildberg
in ganzen Prozenten ausgedrückt je auf die einzelnen Lose oder
auf das Ganze bis längstens Samstag , d. 5. April 1919 mit'.
12 Uhr beim Schultheißenamt cinzureichen. Außerdem werden
im Wald am obigen Tage von vorm. 9 Uhr ab 400 Bau-
und Haag-Stangen verkauft. Auszüge wollen bei Wald¬
meister Dongus bestellt werden.

Den 18. März 19l9.
Gemeinderat.

Sozialdemokrat.
Verein Calw.
Samstag Abend 7' /, Uhr

findet bei Bäcker Kirchherr,
Borstadt

Mitglieder-
Verfammlung

statt. Hierzu werden die Mit¬
glieder freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Kriegsanleihe
3000 Mark

zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter H. 3 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

VlNlttillltch
Leinen und Halbleinen wird
echtblau und schwarz gefärbt
unter billigster Berechnung.

Ebenso baust auch solche zum
höchsten Preis.

Kfm. Eduard Bausch,
Pforzheim -Brötzingen.
Ferner suche für einen ge¬

sunden, kräftigen Bungen von15 3. eine

bei einem tüchtigen Schlosser
oder Mechaniker, Kost und
Wohnung im Haust und bitte
um gesl. Angebote.

-VS

Heirat;-Gefach.
Wtm. anfangs 50 wünscht

mit einer Witwe, Dienstmagd,
Bauerntochter oder Kriegsw.
im Alter von ungefähr 40 bis
46 Jahren mit etwas Ver¬
mögen, welche Landwirtschaft
versteht in Verbindung zu treten.

Ernstgemeinte Anträge sind
zu richten an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

btuucke

Ein kräftiger

Zunge
der die Bäckerei er-
lerneir will , wird nach

Pforzheim gesucht.
Nähere Auskunft erteiU

Metzger Schlatterer , Calw .'

Danksagung.
Bon Herrn Fabrikant Georg Vamann in Calw

ist uns ein Vermächtnis seiner am 26. Dezember 1914 verstor¬
benen Mutter, Frau Friedricke Baumann, der Betrag von

Mk . 200
überwiesen worden, wosür auch öffentlich den herzlichsten Dank
ausspricht

dar HM der MmherzWit.i»Wildberz.
Wk MM
f. Reisende , Händler,

Hausierer od.
sonstige verkaufsgewandte
Personen durch Verkauf eines
in jedem Haushalt dringend
notwendigen Gebrauchsar¬
tikels. Verlangen Sie sofort
Mustersendung gegen Einsen¬
dung von 70F in Briefmarken.

Gustav Vuchbaner
Cannstatt a. N.

_Taubenheimstr . 84._
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Schmiedmeister Nexer.
Ein kräftiger

Iunae,
der Lust hat die Brot « und
Feinbäckerei zu erlernen,
findet gute Stelle.

Friedrich Scheu, Pforz¬
heim» Eewerbeschulstr. 4.

Auf1. od. 15. April jüngeres,
kräftiges

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Friede . Schechinger, Calw.

Ein kräftiges, ehrliches

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft
nicht unter 18 Jahren für so¬
fort gesucht
Friedrich Klingel , b. Wald¬

horn in Heimsheim
O .A. Leonberg.

IMckden
im Alter von 16—18 Jahren,
als zweites Mädchen für Küche
und Haushaltung auf 1. April
gesucht.
Frau Mathilde Reichert,

Buchdruckerei Leonberg,
Bahnhosstr. 48.



Talmühle , den 20 . März 1919.

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten teilen wir

schmerzorfüllt mit , daß mein lieber unver -'
geßlicher Gatte , unser treubesorgter Vater,

Schwiegervater und Großvater

! ,

Haltepnnltvor -eher a . D .,
Veteran von 1870 71,

am Mittwock », den19 . M -rz, abends 10 Uhr,
nach langer Krankheit im Alter von 74
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:

die Gattin :Luise Rauscher , gb. Herlemann,
mit Familie.

Beerdigung am Samstag Mittag 2 Uhr
in Holzbronim.

ander

Sommenhardt , den 21 . Mär » 1919.

Tsdes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß meine liebe treubesorgte
Gattin , unsere liebe Mutter,
Schwester , Schwiegermutter und
Großmutter

KOMMWl
heute morgen 4 Uhr , nach kurzem aber
schwerem Leiden im Alter von 57 Jahren
gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr
in Zavelstein.

6rh!eil«W,MWiste,SshlesWM.
UMe.Preß-Ledeksohlcs

MgeWße.Schihsestel,
BWen.Echrübker.SlesSkrsk»,

HMsexer.NöbeiklHscr,CsrKrLeses.
MeWrstes,WrkMrstes.

A -» W!N. All
empfiehlt billigst

Spar- und Consum verein.

Neuh 'ngstett.
In der Nachlaßsache des »erst. Jakob Talmon -Gros

findet am Samstag , den 22 . März d. 3 . vormittags 9 Uhr
in dessen Behausung eine

MM

Aeicßsöun? 3.Aeiegs §eschä8igien, -Akiegs-
teilnehmern.Ain §er§liebene(OauNükMg .)

Samstag , 22 . Mürz , abds . 7 Uhr im Gasthaus z. Waldhorn

in Bad Liebenzcll
UMaMMmg f.KriegsbeWdigte.KrregsleilneW.
L)ci.?WmmW Krieger-Witwenv.-Hinterbliebene.

is
Den 8e § inn meiner

«NW
beehre ich mich snrureiZen unci ru eieren

LichtigunA ergebenst einrulacien.

Sonntag , 23 . März , nachmktt . 2 Uhr im Gasth . z . Ochsen

in Calw
der Ortsgruppe

Calw.
Zu diesen Versammlungen ist zahlreiches Erscheinen dringend

notwendig , vor allem werden die im Öberamt Calw dem Reichs-
blinde noch Fernstehenden ganz besonders z. Teilnahme aufgefordert.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Calw : M . Bernhardt.

Wm-MaMg;

Sonntag , de » 23 . März , nachmittags 2 Uhr

MMmsMNlllW
im «Badischen Hof ".

Tagesordnung : 1. Praktische Demonstrationen i.Mustergarten.
2. Rechenschafts » und Kassenbericht.
3 . Neuwahl des Gesamtausschuffes.
4. Dortrag von Oberamtsbaumwart Wid¬

men n über

„Einführung wichtiger Obstsorten-.
s . Verlosung.

Die Mitglieder werden zu reckt zahlreichem Besuch freund¬
lich eingrladen.

Der Ausschutz.

Am Sonntag , den 23 . März , findet nachmittags
um l '/ii Uhr im Gasthaus zum „Adler"

in Neuweiker(DA. Calw)

ÜlkMsMMlW
statt , wozu sämtliche Holzhauer des Forstamts Hofstett und
Umgebung freundlich eingeladen sind.

Der Einberufcr : Peter Steinbeck.

itttt

ln grosser NiiLMlil

O^rl KIsinbud
Ink . Vvliinxer L 8pioss.

Obere iV1arkl8lra8se.

Vnilvrma»ml llmrbelteii
Zitier llüts

io kürrerter Leit de ! diUixster Lerecdaunz.

Landhaus
der Neuzeit entsprechend , an der
Linie Talw -Pforzheim zu kaufen
gesucht.

Angebote über Einteilung , Größe vom Garten , Preis usw.
sind zu richten unter St . . 8 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Einfamilienhaus

hat zu verkaufen

Hofgut Georgenau , Gemeinde Möttlingen.

Neubulech.
Eine schwere , mit dem 3.

Kalb . 36 Wochen trächtige

Schaff-

Zirka 4 '/s Morgen

Wald
verkauft am Freitag , mittags
2 Uhr im Gasthaus zum Lamm
in Speßhardt.

Friedrich Lörcher.
sowie eine jüngere . o .

» -«,MU l.AWM
Weam

statt . Verkauft werden:

4 Mostfässer v . 30 bis 200 Liter haltend , j
ca . 660 Liter Apfelmost , 1 Kuhwagen,
1 Pflug und Egge , 1 Putzmühle , 1 Futter¬
schneidmaschine , 1 Gükenfatz , 1 2rädrigen
Karren , 1 paar Kuhgeschirre , sowie allerlei
Feld , Wald - und Handgeschirr.

Liebhaber sind eingeladen.

- Inventurbehörde : Ayasse.

M U kW« MS«W
oder in der Nähe dorten noch einige Grundstücke käuflich zu
erwerben gesucht . Ausführliche Anstellung unter St . 7 an die
Seschäflsst . d. Bl . erbeten.

verkauft.

Breitling , z. „Hirsch".

W
kW zu Ken höch¬

sten Preisen
O . Kaltenbach , Attenstelg.

bereits neu , je 80 Ztr . Trag¬
kraft verkauft.

Eottlieb Keck, Calw.

1 guterhalt , großen 2rädrigen

HMmell
setzt dem Verkauf aus

Dörflinger , Liebenzell.

Frisch gewässerte
Sämtliche

e
sind eingetrosfen

Pfannkuch L Co.
Calw Telefon 45

fertigt rasch und billig

Z .Odermatt Friseurmeister
Calw.

Vord.l.M8rzbestM.Arbei¬
ten wollen abgeholi werden.

mit mindestens 8 Wohnzimmern , modern gebaut,
elektr . Licht, Wasserleitung u . Zentralheizung , aber nicht Bedingung

1 bis 2 Morgen Obst - und Gemüse - Garten,
Stallung für Kleinvieh und Geflügel . Stadt oder Land in schö¬
ner waldiger Gegend zur sofortigen Uebrrnahme

zu kaufen gesucht.
Baranzahlung '. ' Ausführliche Angebote an

Felix Karrer , Schoderstra ^e 10 , Stuttgart.

z«Wl Ml WI w
Grundstücke z. Anpflanzen , Wiese od . Ackerland
(also keine Bauplätze ) und zwar in Liebenzell selbst oder in
der Nähe dorten.

Angebote mit Angabe der Größe nebst Preis erbeten unter
St . 8 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Alleinverkauf
für geschützt. Gebrauchsartikel der WSelSranche— Sei
der gegeruMiiW Wohnungsnot sehr begehrt. — sLr

Calw und Umgegend noch zu vergeben.
Fabrikation erfolgt durch eine der größten Holzbearbeit«

ungsfabriken Deiuscklands.
Für Lizenzgebühren wird je nach Bezirksgröße Anzahlung

von Mk . 1000 .— bis Mk . 2000 .— verlangt . Bewerber —
möglichst mit Laden — wollen Angebote einreichen unter
S . T . V56 an Rudolf Masse , Stuttgart.

Ueberstandener Grippe folgt

starker Haarausfall,
KM - bestes Gegenmittel "V8

ist Dr . Vrnnner ' s

Birken- li.Zrm-
liessel-WDr,

zu haben bei

Friseur Winz , Marktplatz.

Unmöbliertes , heizbares

Zimmer
mit oder ohne Küche auf 1. April
zu mieten gesucht.

Bon wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Vl.

Eine noch bereits neue

Stockflinte
mit Zubehör ist zu verkaufen.

Näheres ist zu ersragen in der

Badanstalt Althengstett.

Fm

Lalneren
von alten u . neuen Möbeln,
sowie im

Weißnen
von Plafon und Küchen
empfiehlt sich bei billiger Be¬
rechnung
Fritz Berner , Malermeister

Vorstadt 25 « .

Sommerl . 3 -5 Zimmer-

Wohnung
von kl. Familie (2 Pers .) auf
1. Juli od . l . Okt . zu mieten
gesucht . Angcboie unter A . 163
an die Geschäftsst . ds . Blattes.

Gebrauchter

tzrW
zu Kausen gesucht . Bon wein
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.
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